
FACTS 2-3/20162 2-3/2016 FACTS 3

Branche Unternehmen

Zurück in die Erfolgsspur!

Nach dem großen Aufatmen Ende des vergangenen Jahres lautet die Devise im Hause 
Kleinkopf nun: Ärmel hochkrempeln und mit neuem Elan und neuen Ideen ran an die 
Arbeit. Zukünftig will die Traditionsmarke sein Portfolio im Bereich designorienteriter 
Objektmöbel ergänzen und sich mit speziellen Produkten und einer flexiblen Ausrichtung 
neu strukturieren, um damit seinen Platz im Büromöbelmarkt dauerhaft sichern. 

G
roß war die Erleichterung 

im Hause Kleinkopf, als im 

vergangenen November der 

von der Insolvenz bedrohte 

Objektmöbelhersteller ge-

rettet werden konnte. Mit 

der Übertragung des Geschäftsbetriebs auf 

die neu gegründete Kleinkopf Objektmöbel 

GmbH konnten alle 20 Beschäftigten am 

Standort in Ötigheim in Baden ihren Arbeits-

platz behalten. Geschäftsführer der neuen 

Gesellschaft ist Diplom-Betriebswirt Frank 

Kleinkopf, ein Enkel des Firmengründers Ru-

dolf Kleinkopf. Er führt das Unternehmen nun 

in dritter Generation. 

Im Laufe seines über 60-jährigen Beste-

hens hat sich Kleinkopf zu einem anerkannten 

Spezialisten für Stühle und Tische aus Stahl-

rohr und Holz entwickelt, dessen Markenna-

me in der Branche durchaus Gewicht hat. 

Nach einem starken Umsatzeinbruch hatte 

die Kleinkopf Stahlrohrmöbel GmbH neue 

Wege suchen müssen. Da das Unternehmen 

über einen stabilen und langjährigen Kunden-

stamm verfügt, der Kleinkopf auch während 

der schwierigen Zeit die Treue gehalten hat 

und Ende des vergangenen Jahres sogar für 

einen Anstieg bei den Auftragseingängen ge-

sorgt hat, hat sich der Weg bewährt.

Mit entsprechendem Rückwind will die 

neue Kleinkopf Objektmöbel GmbH mit neu-

en Ideen am Markt auftreten und wieder an 

erfolgreiche Zeiten anknüpfen. Schließlich 

wurden in den 1980er Jahren auf einer Pro-

duktionsfläche von 3.000 Quadratmetern pro 

Jahr mehr als 50.000 Stühle und 10.000 Tische 

gefertigt. Um das Unternehmen langfristig 

wieder in die Erfolgsspur zu bringen, wird ge-

rade an neuen innovativen Produkten gear-

beitet, die das Sortiment mit designorientier-

ten Objektmöbeln ergänzen und rechtzeitig 

zur diejährigen Büromöbelmesse Orgatec im 

Oktober präsentiert werden sollen. Parallel 

wird mit Hochdruck an neuen Marketingun-

terlagen und einem modernen überarbeiteten 

Internetauftritt gearbeitet. 

portfolio straffen 

Weitere Maßnahmen zur Schaffung des Tur-

narounds sind neben einer Straffung des aktu-

ellen Produktportfolios, eine noch intensivere 

Zusammenarbeit mit den bestehenden Fach-

handelspartnern, zu denen sich das Unterneh-

men klar bekennt. „Um unsere bundesweit ver-

teilten Fachhandelspartner zukünftig schneller 

und intensiver zu betreuen, stocken wir unse-

ren Vertrieb personell auf und ergänzen unser 

Sortiment in dem für uns neuen Bereichen der 

Objektmöbel“, sagt Frank Kleinkopf. Um sich 

in einem hart umkämpften Markt wieder dau-

erhaft zu etablieren, setzt der Geschäftsführer 

zudem darauf, sich in bestimmten Nischen zu 

positionieren. Was vielen sicherlich nicht be-

kannt ist: Kleinkopf  der zweitgrößte Herstel-

ler von Orchestermöbeln. Von dieser Spezia-

lisierung verspricht sich Kleinkopf zusätzli-

ches Absatzpotenzial. 

Wichtige Absatzmittler für Kleinkopf sind 

zudem Architekten und Einrichtungsplanern. 

Hintergrund: Ausgestattet mit flexiblen Ferti-

gungsanlagen mit eigener Lackiererei und 

Polsterei ist Kleinkopf in der Lage, sehr indi-

viduelle Sonderanfertigungen zu liefern – 

auch in geringen Stückzahlen. Als Beispiel 

führt Kleinkopf eine Sonderanfertigung für 

das Kultur- und Veranstaltungszentrum 

„Burghof“ in Lörrach in der Vergangenheit an. 

„Bei diesem Auftrag gab es spezielle Anforde-

rungen: Verstellbarkeit und Federung der 

Sitzfläche sowie eine variable Anstellwinkel 

der Füße – all dies bei höchstem Anspruch an 

Komfort“, erläutert Kleinkopf. „Uns ist es ge-

lungen, eine geeignete Lösung zu finden, die 

sich zudem in die besondere Architektur des 

Objekts einpasst.“ Mit Produkten, die perfekt 

auf die individuellen Ansprüche des Kunden 

abgestimmt sind, will Kleinkopf in Zukunft 

punkten – und zwar bei Hotels, Krankenhäu-

sern, Alten- und Pflegeheimen, Kantinen, 

Schulen und Mehrzweckhallen von Städten 

und Gemeinden. „Überall dort, wo neben ho-

hen Anforderungen an Qualität, Wirtschaft-

lichkeit und Funktionalität auch Kundennähe 

und ein erstklassiger Service gefordert sind“, 

sagt Kleinkopf. 

		�   Daniel Müller    g

Im Jahr 1945 beginnt Firmengründer Rudolf Kleinkopf 
mit der Produktion von Leiterwagen. Diese werden in 
der Nachkriegszeit von der städtischen Bevölkerung 
dringend benötigt, um „Hamsterfahrten“ in die umlie-
genden Dörfer zu unternehmen. In den 1950er Jahren 
ging das Unternehmen dazu über, Einbaumöbel zu 
fertigen. In dem hohen Bedarf der französischen Alli-
ierten in Rastatt an Holzstühlen sah Rudolf Kleinkopf 
seine Chance und handelte. Mit Erfolg: Von 1977 bis 
2013 führten Günter und Bernd Kleinkopf das Familien-
unternehmen. Zusammen mit namhaften  
Architekten entstanden in diesen Jahren  
Stuhlmodelle, die noch heute Bestandteil  
des Lieferprogramms sind. 

info

anerkannter spezialist: Mit qualitativ hochwertigen Tischen  
und Stühlen aus Stahlrohr und Holz hat sich die Marke Kleinkopf  
einen Namen gemacht. 


